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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 1 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Grenzaufseher Klemens Leible in Walds¬
hut die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 7 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Vorstand des Domänenamts Heidelberg ,
Domänenrath Lader Futter er , das Ritterkreuz 1 . Klaffe
mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 5 . März d. I . gnädigst geruht, den Vorstand des
Domänenamts Heidelberg , Domänenrath Lader Futterer ,
auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters
unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleistetenDienste
in den Ruhestand zu versetzen:

den Vorstand des Finanzamts Tauberbischofsheim,
Finan ^rath Heinrich Bach , unter Ernennung zum Do¬
mänenrath zum Vorstand l des Domänenamts Heidelberg
zu ernennen ;

den Vorstand des Finanzamts St . Blasien , Bezirks¬
steuerinspektor Otto Beger , in gleicher Eigenschaft nach
Breisach zu versetzen und

den Sekretär beim Finanzministerium Julius Eich¬
horn unter Verleihung des Titels Bezirkssteuerinspektor
zum Vorstand des Finanzamts St . Blasien zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 5 . März d . I - gnädigst geruht , den Oberamts¬
richter Karl Urnau in Waldkirch zum Landgerichtsrath
in Ossenburg zu ernennen,

den Amtsrichter Karl Wucherer in Donaueschingen
in gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Waldkirch zu ver¬
setzen und

den Referendär Vr . Siegfried Bodenheimer aus
Emmendingen zum Amtsrichter in Donaueschingen zu
ernennen.

Durch Entschließung Großherzoglicher Steuerdirektion
vom 8 . März wurde Buchhalter Hermann Mayer beim
Großherzogl. Finanzamt Emmendingen in gleicher Eigen¬
schaft zum Großherzogl. Finanzamt Sinsheim und Buch¬
halter Emil Falb isan er beim Großherzogl. Finanzamt
Bruchsal in gleicher Eigenschaft zum Großh . Finanzamt
Hornberg versetzt .

Nicht-Nmtlicher Theil.
Schiffneubauten der deutschen Kriegsmarine

im Jahre 1888 .
M In manchen Kreisen wird angenommen, daß mit dem

Stapellaus eines Kriegsschiffes dasselbe auch bereits fertig
gebaut oder gar verwendungsbereit sei . Auf dieser irrigen
Annahme fußend , bringen regelmäßig bei Aufzählung

des Flottenbestandes im ganzen oder nach einzelnen Schiffs¬
klassen (Schlachtschiffen, Kreuzern, Küstenpanzern u . dergl.)
die der Flottenverstärkung abgeneigten Zeitungen in diesen
Aufzählungen die von Stapel gelaufenen Schiffsrümpse
bereits mit in Anschlag ; ja die „ Freisinnige Zeitung " des
Herrn Richter pflegt sogar die noch völlig unfertig auf
Stapel stehenden oder erst bewilligten Schiffe als
Theile unseres schwimmenden, verwendungsbereitenFlotten¬
bestandes mitzuzählen . Letzterer Trick bedarf kaum ernster
Beachtung ; in elfterer Hinsicht ist jedoch einiges erläuternd
zu bemerken.

Der Stapellauf eines Kriegsschiffs bezeichnet jenen Ab¬
schnitt , in welchem der Schiffskörper bis zu seiner
Schwimmfähigkeit fertig gestellt ist , so daß nunmehr für
die Ausführung der weiteren Bauarbeiten an demselben
seine feste Lage auf Land nicht mehr nöthig ist , diese
Arbeiten vielmehr ebensogut bezw . zum Theil besser an
dem schwimmenden Schiffskörper vorgenommen werden
können . Einerseits wird der Stapelplatz dadurch für einen
etwa folgenden Neubau frei , andererseits würde die voll¬
ständige Fertigstellung des Schiffs auf Stapel demselben
ein so ungeheures Gewicht (ein Panzerschiff z . B . 12 000
Tonnen ä 20 Zentner gleich 240 000 Zentner) geben , daß
das Stapelfundament eingedrückt und der Schiffskoloß
wegen seiner durch das Gewicht bedingten Reibung mit
dem Schlitten nicht abgleiten würde .

Man baut daher Maschinen und Kessel, Panzerungund Tagelage u . s . w . erst ein , nachdem der im übrigen
in seinen Haupttheilen und namentlich in seiner Außen¬
haut vollendete Schiffsrumpf zu Wasser gelassen (vom
Stapel gelaufen ) ist . Welcher bedeutende Gewichtsunter¬
schied zwischen dem vom Stapel laufenden Schiffskörper
und dem fertig gestellten Schiff besteht , zeigt beispielsweise
der am 12 . d . Mts . stattgehabte Stapellauf des Kreuzers
„ Hansa "

. Dieses Schiff wiegt fertig bezw . vollständig aus¬
gerüstet 5 900 Tonnen — 118 000 Zentner , der Schiffs¬
rumps, der nun zu Wasser gelassen wurde, wog jedoch
am 31 . Dezember erst rund 2 500 Tonnen , also rund
50 000 Zentner, denn so viel Materialien waren seit
Baubeginn (April 1896) dem Gewicht nach darin ver¬
baut . Also reichlich das halbe Gewicht des Gesammt-
schiffes wird dem Schiffsrumpf in Gestalt von Maschinen,
Kesseln , innerer Ausstattung , Armirung an Artillerie
und Torpedos, Masten u . s . w . , sowie an Belastung mit
Kohlen, Munition , Proviant u . s . w . noch einmal ein¬
gebaut resp. an Bord gegeben, ehe das einschließlich der
Besatzung 5 900 Tonnen betragende Gesammtgewicht des
Schiffes erreicht ist . Als Termin für diese Fertigstellung
ist Ende August in Aussicht genommen , also eine kurze
Frist , was angängig ist, weil die an Bord einzubauenden
Maschinen gleichzeitig mit dem auf Stapel stehenden
Schiffsrumpf bereits in den betreffenden Werkstätten her¬
gestellt worden sind , und nun nur noch an Bord eingebautund montirt werden müssen.

Nach dem Termin der Fertigstellung (Ende August) be¬
ginnen dann die Abnahmeprobefahrten, die sich auf die
genaueste Erprobung des Schiffs in technischer, nautischer

und militärischer Hinsicht erstrecken , und mehrere Monate ,
je nach ihrem Ergebniß, ' der Notwendigkeit von Ver¬
besserungen u . s . w . , dauern. Erst dann , wenn die Re¬
sultate dieser Prüfung des Schiffs und seiner Eigen¬
schaften einwandfrei sind , wird das Schiff in den Dienst
der Marine als Beständtheil unserer Flotte übernommen,
was gegen Ende dieses Jahres also erst der Fall sein
wird . Dann erst ist von einem tatsächlichen Zuchwachs
unserer Kreuzerflotte um ein Schiff zu reden , denn bevor
nicht ein Schiff militärisch verwendungsbereit ist , kann es
selbstverständlich nicht mitzählen.

Unter Berücksichtigung dieser Thatsachen gewinnt die
nachstehende kurze Aufzählung der Schiffsneubauten, deren
Fertigstellung bis zu den Probefahrten noch inner¬
halb des Jahres 1898 fällt , ihre richtige Bedeutung . Es
find dies folgende Schiffe :

1 . Linenschiff „ Kaiser Friedrich III .
"

, 11081
Tonnen Deplacement, 46 Geschütze , 8 Maschinengewehre ,650 Mann Besatzung , soll fertig gestellt sein am 1 . Ok¬
tober 1898 .

2 . Großer Kreuzer „ Hertha "
, 5628 Tonnen De¬

placement, 30 Geschütze , 4 Maschinengewehre , soll fertig
sein im April 1898.

3 . Großer Kreuzer „ Viktoria Louise "
, Schwester¬

schiff des vorigen , soll fertig sein im Mai 1898 .
4 . Großer Kreuzer „ Freha "

, Schwesterschiffdes vorigen,
soll fertig sein am 1 . Juni 1898.

5 . Großer Kreuzer „ N "*) , 5900 Tonnen Deplacement,30 Geschütze , 4 Maschinengewehre , 447 Mann Besatzung,
soll fertig sein Ende August 1898.

6 . Kleiner Kreuzer „ 6 "
, 2645 Tonnen Deplacement,24 Geschütze , 4 Maschinengewehre , 211 Mann Besatzung ,

soll fertig sein am 26 . Juli 1898.
7 . Kanonenboot „ Ersatz Iltis "

, noch nicht vom Stapel
gelaufen, für den Dienst auf überseeischen Stationen be¬
stimmt , 1300 Tonnen Deplacement , 10 Geschütze , zwei
Maschinengewehre, 121 Mann Besatzung, soll am 15.
November 1898 fertig gestellt sein .

Der Zuwachs der Marine an fertigen Schiffen stellt
sich also im Jahre 1898 auf die Zahl von 8 , die jedoch
vor ihrer Verwendungsfähigkeit noch die Probefahrten zu
absolviren haben , ehe sie der Flotte als organische Be-
standtheile eingereiht werden können.

Englische Sorgen .
* Aus London wird ein wahrscheinlicher Wechsel in

dem Posten des Indischen Dicekönigs angekündigt . Der
Staatssekretär für Schottland, Lord Balfour of Burleigh ,
soll Lord Elgin ersetzen . Ob Lord Balfour der indischen
Schwierigkeiten Herr werden wird , ist schwer zu sagen,
denn es sind so viele drohende Anzeichen allgemeiner Un¬
zufriedenheit vorhanden, daß es leicht zu blutigen Er¬
hebungen neben der jetzt wieder bevorstehenden Fortsetzung
des nordwestlichen Grenzkrieges kommen kann . In Bombay
ist der Aufruhr Wohl gedämpft , aber keineswegs gänzlich
unterdrückt. Am Samstag sind dort als Protest gegen

Theater, Kunst und Wissenschaft .
Grvtzherzogliches Hoftheater.

8 . Die samstägige Opernaufführung von „Maurer und
Schlosser ", die uns als Wiederholung keinen Anlaß zu er¬
neuter Besprechung bieten konnte, wurde mit der erstmaligen
Vorführung einiger neuer Kompositionen des Landgrafen
Alexander Friedrich von Hessen und des in Frankfurt ansässigen
Komponisten Otto Urbacheingeleitet . Unter der Leitung F Mottl 's
und unter solistischer Mitwirkung des als Liedersänger recht erfolg¬
reich debütirenden Hrn . FerdinandJäger gelangten die vier Konzert-
komposttionen durch das Großherzogliche Hoforchester zu bester
Wiedergabe und das Publikum bezeugte seine freundliche Antheil -
nahme an denselben mehrfach durch herzlichen Beifall . Ueber
Otto Urbach's in mannigfaltig modifizirtem Walzerrhhthmus ge¬
setzte, zumeist recht gut klingende und ansprechende Overtüre
„Bergfahrt " möchte man die Worte setzen, mit denen einst Beet¬
hoven seine große Quartettfuge überschritten hat : „tantöt iidro ,tantüt rseborolrös " . Indes , das heißt frei und frisch in der
Erfindung und in der Ausgestaltung muthen die beiden Hauptthemender Ouvertüre , das walzerartige erste Thema und das besonders
hübsche Pastoralezweite Thema an, wogegen man bet der etwas schul¬
meisterlichen Arbeit des Durchfübrungstheiles und bei den mehran eine „Rheinfahrt " gemahnenden polyphoneren Kombinationen
des Werkes den Eindruck einer gewissen Gesuchtheit gewinnen
mußte . Alexander Friedrich Landgraf von Hessen ist der musika¬
lischen Welt schon seit einer längeren Reihe von Jahren als
edelgesinnter Tondichter bekannt geworden . Wie das auf klassischeVorbilder zurückweisende Streichquartett op . 1 des Landgrafen
mehrfach mit freundlichem Erfolge aufgeführt worden ist, >o hat seinspäter als ox . 2 publizirtes Fantastestückfür Klavier des Autors ver-
ständnißvolle Zuneigung zu Johannes Brahms bekundetund vielfach
lebhafteres Interesse erweckt . Diesen beiden Werken, die im Ber¬
lage von Stehl und Thomas in Frankfurt am Main publizirtworden find, schließen sich nun die Drei Gesänge für Baritonund Orchester an, die der Landgraf nach Dichtungen des PrinzenEmil zu Schönalch-Carolath kompontrt hat und die gestern mit

ihrem charakteristischen Kolorit und ihrer düster-elegischen Stim¬
mung einen tieferen Gemüthsetndruck Hervorrufen konnten . Mehr
noch als in den sprachschönen und bilderreichen Gedichten des
Prinzen Carolath haben in der Musik des Landgrafen von HessenOrient und Occident ein Vermählungsfcst gefeiert, und neben
Weisen von unverkennbar morgenländischem Gepräge hauchenuns berauschende Klangdüfte entgegen, die an des Abendlandes
betäubendste Tonblüthe , an „Tristan und Isolde " gemahnen .Aber die an sich so großen Gegensätze sind in diesen drei Rhap -
sodieen zu einem einheitlich wirkenden Ganzen vermählt worden
und den Segen zu diesem Bunde hat eine ernste und innige
Wahrhaftigkeit der Empfindung gegeben. Ist der Landgraf von
Hessen somit als Tondichter auch kein großer Neuerfinder , so
zeigt er sich doch als ein durchaus edler und sympathischer An -
empfinder, und im Hinblick auf seine am Samstag hier vor -
gesührten morgenländischen Tongedichte möchte man mit Mirza -
Schaffy sagen : „Zwei Arten höh 'rer Geister schuf Natur : die
einen, schön zu denken und zu handeln ) die andern , voll Empfäng¬
lichkeit der Spur des Wahren und des Schönen nachzuwandeln ."Der Landgraf von Hessen wohnte der Aufführung zur Seite
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin bei, und auchder Komponist der „Bergfahrt " soll im Theater anwesend ge¬wesen sein.

, »Die gefesselte Phantasie."
! 8 . Durch unsere tief von den Wundern und wilden Mären

der Wagner 'schen Kunst durchschauerte Zeit geht ein Zug der
Sehnsucht nach unschuldsvollen , kindlich -frohen Märchenspielen .
Humperdtnck 's „Hänsel und Gretel", d'Albert 's „Rubin ", Thuil -
le 's „Lobetanz" und manche neuere oder neubearbeitete Sprach -
dramen , so „Der Talisman " , „Vasantasena " und andere mehr
sind diesem Bedürfniß nach geistiger und seelischer Hypnose mit
mehr oder minder Erfolg entgegengekommen, und auch von den
märchenhaft zug^richteten Bühnenstücken des Wiener Bolksdra -
matikers Ferdinand Raimund haben sich mehrere um ihrer ent¬
schiedenen eudämonistischen Tendenz willen auf den modernen
Theatersptelplänen erhalten können . Insonderheit ist dies bet

Raimund 's reifsten Schöpfungen „Alpenkönig und Menschen¬
feind" und „Der Verschwender" der Fall gewesen , in welchen
beiden Werken dem durch das siegreiche Walten gütiger Geister
repräsentirten Eudämonismus allerdings auch noch ein gut Theil
allzeit modern bleibender sozial-ethischer Probleme betgemengt
ist. Von letzteren ist in Raimund 's im Jahre 1828 entstandenem
Zauberspiele „Die gefesselte Phantasie" allerdings so gut wie
nichts zu spüren - dafür aber bringt dieses stellenweise mit vieler
Ironie durchsetzte Märchen eine Fülle phantastisch - bunter Ge¬
stalten und Bilder , einigen recht freundlichen Wiener Humor
und eine leidlich sinnvolle Handlung , und der zuerst von
Müller - Gutenbrunn im Jahre 1893 zur Eröffnung des Wiener
Raimund -Theaters unternommene und nunmehr von der hiesigen
Großherzoglichen Hofbühne wiederholte Versuch einer Neubele¬
bung dieses seit etwa 60 Jahren fast verschollenen Werkes kann
daher als ein recht dankenswerthes Unternehmen bezeichnet wer¬
den . Besondere Bedeutsamkeit erhielt der hiesige Restitutions¬
versuch dadurch , daß Herr GeneralmusikdirektorMottl die von
Franz Schubert im Jahre 1820 zu einem mit Recht in Ver¬
gessenheit gerathenen Melodrama „Die Zauberharfe" geschriebene
Musik auf Raimund 's Märchenspiel übertragen und einige Lücken
der Originalpartitur durch Aufnahme kleiner Schubert 'scher Ge¬
sänge und Tänze ergänzt hat. Die solcherweise entstandene
Partitur enthält einige zwanzig zum Theil weiter ausge¬
führte , zum Theil ganz kurze , die einzelnen Katastrophen der
Handlung begleitende Mufiksätze , und wenn einige derselben sich
auch nicht wesentlich über das Niveau der Wiener Couplets
und der Schauspielmustk-Geräusche erheben, so hat man in vielen
anderen doch mit aufrichtiger Freude den gottbegnadeten Lieder¬
meister Schubert wtederfinden können . Als die werthvollsten
Mustknummern dürften wohl die frisch pulstrende Ouvertüre
(identisch mit dem unter dem Namen Rosamunden-Ouvertüre
vtelbekannten Tonstücke ), die reizende Berwandlungsmustk mit
dem Solo der Klarinette und das sich dieser ansckließende Lied
„Ich denke dein " , das auf das Hauptthema der Ouvertüre zu-
rückgreifende Aufrrittslted der Phantasie , das ausdrucksvolle
Melodram der „gefesseltenPhantasie" , das entzückende , von echo-
artigen Klängen beantwortete Traumlied der von Genien um-



die Pestverordnungen die Stückgütermärkte und die Läden
geschlossen worden und 15000 Dockarbeiter und Wagen¬
führer haben die Arbeit eingestellt. Dazu lauten die
näheren Berichte über die vorhergegangenen Aufruhrstage
weit ernster als die ersten Meldungen . Kein Christ, kein
Europäer und auch kein Eurasier (Abkömmling von Euro¬
päern und Eingeborenen) war seines Lebens sicher ; eine
Menge Europäer wurde mißhandelt . Vom 9 . März
Abends heißt es :

Die Aufregung hat sich etwas gelegt, aber die Lage ist nochimmer Hochernst. Bon Puna ist Kavallerie beordert worden, nm
die Straßen abzupatrouilliren . Die Freiwilligen sind auch aus¬
gerückt . Die Stadt befindet sich in den Händen des Militärs .
Heute morgen wurden zwei Soldaten vom Shropshire -Regtment,die ruhig die Grantstraße entlang gingen , vom Pöbel die Schädel
etngeschlagen . Die beiden Soldaten waren unbewaffnet. Der
Pöbel hat auch verschiedene europäische Offiziere schwer miß¬
handelt . Europäer , welche durch das Eingeborencndtertel gingen,
erhielten Dolchstiche oder wurden durchgeprügelt. In verschie¬
denen Theilen Bombays wurden die Pestambulanzen angehaltenund in Brand gesteckt . Auch an Versuchen , die Pesthospttäler
anzuzünden , hat es nicht gefehlt . Die europäischen Kranken¬
pflegerinnen mußten vom Militär in Sicherheit gebracht werden.
Im Jamsetjce -Hospital wurde Hausarzt Or . Gillespie schwerverwundet . Es mußten Salven auf die Anführer abgefeuertwerden, wobei mehrere von ihnen fielen . Der Aufruhr ist jeden¬
falls der schlimmste , der in Indien seit vielen Jahren vorge-
kommen ist.

Dazu besagt eine gestern auf dem Indischen Amte in
London eingegangene amtliche Meldung , daß während der
Unruhen in Bombay zwei Soldaten und ein Pestinspektor
getödtet, 22 Polizisten und 17 andere Personen verwundet
worden sind ; von den Aufrührern wurden neun getödtet
und 22 verwundet. — Auch an der birmanischen Grenze
sind Unruhe ausgebrochen. Der Bergstamm der Kaschins
hat Fehde angesagt und fünf Grenzschutzleute ermordet.
Eine kleine Abtheilung britischer Truppen , die gegen den
Stamm ausgesandt wurde, mußte sich unter Verlust meh¬
rerer Kanonen zurückziehen . Hier scheint der Aufstand
mit der Bestimmung der birmanisch- chinesischen Grenze
in Verbindung zu stehen . Die Grenzlinie geht durch das
Land der Kaschins. Es sind nun Streitigkeiten entstanden
zwischen den chinesischen und den britischen Delegirten
über die genaue Bahn , welche die Grenze haben soll.
Am letzten Montag lag bereits von Rangun die Draht¬
meldung vor , daß die britischen Vermesser sich zurück¬
ziehen mußten , weil zwei Häuptlinge gegen sie auftraten .
Daraufhin sind 200 Mann Truppen von Bhamo an
die Grenze abgesandt worden. Im Süden , noch im
Gebiete der Kaschins, wurden auch dreißig Chinesen er¬
mordet.

Faktische Meöerstcht.
* Als die Gewcrbeordnungsnovellc vom 1 . Juni1891 im Entwürfe dem Reichstag vorlag , war man in

den Kreisen derjenigen Sozialpolitiker , welche in einer polizei¬
lich mechanischen Regelung der Arbeitszeit einer damit untrenn¬
bar verbundenen Beschränkung der Arbeitsfreiheit den Grund¬
stein zum Aufbau des sozialen Friedens erblicken, besonders
stolz auf den darin enthaltenen Maximalarbeitstag für er¬
wachsene Frauen . Derselbe war bekanntlich auf 11 Stunden
normirt und wurde auch so in das Gesetz ausgenommen . Schon
damals wurde namentlich aus den Kreisen , welche praktische
Erfahrung besitzen, darauf aufmerksam gemacht, daß eine so
allgemein gehaltene Bestimmung unmöglich für alle Industrie¬
zweige paffen kann. Es wurde betont, wie verschieden die An¬
strengung bei der Arbeit in den einzelnen Gewerbszweigen sei
und wie verschieden demgemäß auch bei Einhaltung des Maxi¬
malarbeitstages die Einwirkung der Arbeit auf den Frauen¬
körper sich äußere. Namentlich aber wurde daraus hingewiesen ,
daß es in mancher Jndustne mit dem Maximalarbeitsiag
für Frauen nicht angehe und daß man durch ihn die Frauen
aus dem Verdienst geradezu verdränge. Wie richtig diese Ein¬
würfe in jeder Beziehung waren, zeigt die im » Reichsanzeiger«
veröffentlichte Bekanntmachung des Reichskanzlers über die
Beschäftigung von Arbeiterinnen in Konservenfabriken . Es ist
ohne weiteres klar, daß diese Beschäftigung nicht anstrengender

Natur ist. daß sie vielmehr gerade in das eigene Gebiet der
Frauenthätigkeit paßt . Niemand , der mit praktischen Verhält¬
nissen zu rechnen weiß, wird es deßhalb unverständig, oder
auch nur unzweckmäßig finden , wenn für diese Arbeiterinnen
der Maximalarbeitstag auf 13 Stunden erhöht wird . Die Be¬
wegung der Herbeiführung eines Maximal - oder Normalarbeits¬
tages für erwachsene Arbeiter ist noch lange nicht zum Still¬
stand gekommen . Wenn aber der Maximalarbeitstag für Frauen
sich nicht einmal durchführen läßt , um wie viel weniger würde
es bei den Männern der Fall sein ! Die Ausnahmen würden
die Regel bei weitem überwicgen müssen . Unter diesem Ge-
sichtspunkle gewinnt die Bekanntmachung des » Reichsanzeigers»
eine prinzipielle Bedeutung.

* Für die polnische Staalstreue liegen wieder einige
neue Belege vor, aus denen sich entnehmen läßt , wie häufig
dre Polen unter dem Drucke der national -polnischen Agitation
sich weigern werden , die deutsche Sprache zu gebrauchen . Inder »Nowa Reforma » war nämlich kürzlich zu lesen :

„Für die unsterbliche Idee eines unabhängigen Polen habenwir auf dem Altar der öffentlichen Sache unser Blut und unsereHabe niedergelegt. Unabhängig ist heute unser Vaterland nicht,aber es lebt, ist zur That fähig. Mithin hat unsere gesammteArbeit sich heute unter dem Losungsworte eines unabhängigenPolen (!) zu vollziehen. Geändert haben sich die Kampfmittel,
doch das Ziel des Kampfes konnte sich nicht ändern, da wir esbis heute noch nicht zu erreichen vermocht haben."

Noch deutlicher schreibt die » Gazeta Ostrowska » :
„Was hindert die Polen daran, ein herrliches nationales Ganzes

zu bilden, welches in den Thaten seine Einheit zu Schau trägt ?
Schließen wir einmal die Augen und lassen wir den Gedanken
die Zügel schießen, möge unser Geist einmal auf eine Weile aufdas Gebiet der Nodemberkämpse hinüberschweifen , und beim
Blitzen der Sensen , beim Aufblitzen der Schüsse , bei den Flam¬men brennender Dörfer und Städte werden wir klar unsereKraft erkennen, wir werden aber auch gleichzeitig unsere Fehlerkennen lernen ."

Und wie innig sich die Polen mit Preußen -Deutschland ver-
wachsen fühlen , das Plaudert der »Orendownik» aus , wenn
er sagt :

„Ja , wäre die deutsche Flotte eine uns angehende Ange¬legenheit ! Sie ist eine deutsche nicht unsere Angelegenheit;mithin lehren die polnische Denkart und der polnische Ver¬stand , eine deutsche Sache den Deutschen zu überlassen . Die
deutsche Flotte hat nichts gemein mit dem Wohl und Wehe des
polnischen Elements im preußischen Landestheil !"

* Das Kabinet Mäline hat am Samstag von der fran¬
zösischen Deputirtenkgpnner wiederum ein Vertrauensvotum
erhalten , natürlich im Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen .ES ist bereits hervorgehoben worden, in welcher Art die Mit¬
glieder der französischen Deputirtenkammer ihre Wahlagitation
betreiben . In voller Uebereinstimmung mit dieser Auffassung
veröffentlicht nun der politische Leiter des » Figaro « , Cornäly ,anknüpfend an die Rede des Präsidenten des Pariser Gemeinde-
rathS , Navarre , einen Artikel, in dem er ausführt , das öffen-
liche Leben iu Frankreich beruhe gegenwärtig durch und durch
auf Lüge . » Im Pariser Stadthaus « herrsche sie unumschränktund im Palais Bourbon nicht weniger, heißt cs . Hier ver¬
krieche man sich hinter sie, um den Wählern zu imponiren :
Wenn zweihundert Abgeordnete sich versammeln, um einen
außerparlamentarischen Beschluß zu Gunsten der zweijährigen
Dienstzeit zu fassen, wenn andererseits die Politiker der
Kammer in allen Ecken des Budgets herumspüren und
Steucrentlastungen erfinden , nachdem sie die Ausgaben vermehrt
haben , so geschieht es , um die Wähler kirre zu machen . Wenn
man unter dem Vorwände , den Finanzmarkt zu reorganisiren,die Dinge so einrichtet, daß nur der noch ruhig leben kann ,der nichts besitzt, wenn man es wirklich dazu bringt , daß die
Wechselagenten ihre Buchführung dem Rechnungshöfe unter¬
breiten müssen , so liegt diesen Anordnungen der Neid zuGrunde , der darauf ausgeht, in einem Lande , wo Jedermann
spart , d. h . darnach trachtet, Kapitalist zu werden , die Kapi¬
talisten als Feinde zu behandeln. Das ist die widerwärtigsteder Lügen . Und dann erst diese Deklamationen gegen die
Fremden , die Verdächtigung der Fremden, der reichen wie
der arme», des fremden Kapitalisten und des fremden Ar¬
beiters ! Falls das Geschrei gegen die Ausländer aufrichtig

wäre, so müßte mau geringe Achtung vor der Intelligenzeines Volkes haben , welches Millionen hinauSwirft , um eine
neue Weltausstellung zu veranstalten , und die zwei Jahre , die
es davon trennen, damit zubringt . sie den Fremden zu ver¬
leiden . Das alles ist eitel Lüge . » Heu : Cornely mag etwas
übertreiben, im allgemeinen, so scheint es , kennt er seine
Baterlandsgenossen recht gut !

* Die von bulgarischer Seite angeregte Frage , betreffenddie Stellung des bulgarischen Vertreters in
Belgrad innerhalb des diplomatischen Corps , ist , wie ein
Zwischenfall in der vergangenen Woche gezeigt hat, noch immer
nicht geregelt . Es ist dies nämlich anläßlich des Empfangesbei Hofe zutage getreten, der anläßlich des Jahrestages der
Proklamation Serbiens zum Königreiche stattgefunden hat.
Während alle anderen auswärtigen Vertreter in Belgrad sich
zu diesem Empfange einfanden, blieb der diplomatische Agent
Bulgariens , Herr Georgiew, fern. Er beobachtete Hiebeidasselbe
Verhalten, wie gelegentlich des Neujahrsempfanges bei Hofe,und ebenso wie damals entschuldigte er sein Nichterscheinenmit der Angabe, eine unaufschiebbare Reise antreten zu müssen .Boa unterrichteter Seite wird jedoch behauptet, daß dieses
Fernbleiben auf andere Gründe zurückzuführen sei. Es ver¬
lautet nämlich, daß der türkische Gesandte in Belgrad , seinen
Instruktionen gemäß, sich gegen die Einreihung des bulgari¬
schen Vertreters in das diplomatische Corps verwahrt habeund daß die serbische Regierung diesem Standpunkte des
Suzeräns des Fürstenthums Bulgarien Rechnung tragen mußte,
obschon sie nicht abgeneigt wäre, den Wunsch der bulgarischen
Regierung zu berücksichtigen und ihrem diplomatischen Agenten
bei festlichen Empfängen einen Platz in der Reihe der übrigen
diplomatischen Vertreter anzuweisen.

* Wie man aus St . Petersburg meldet , hat der Czardie Jnspizirung der gesammtcn Marine angeordnet, und zwarwurden Bicradmiral Tyrtow und die Contrcadmirale Hessenund Paltow mit der Jnspizirung der baltischen Flotte , Contre -
admiral Eltschaninow mit jener der Schwarzen -Meer -Flotte ,Contreadmiral Sablin mit jener der kaspischen Flotille und
Contreadmiral Tschuchnin mit jener der sibirischen Flottille
betraut . Die Inspektionen sollen am 1 . /13 . März beginnenund in kürzester Frist abgeschlossen werden . Die Maßregel
werde mit den ostastatischen Vorgängen in Zusammenhang
gebracht .

Zu den Vorgängen in Ostasien.
Ein über London kommendes Telegramm aus Pekingmeldet, daß der englische Gesandte bei dem Tsung -li -

Aamen gegen die Abtretung Port - Arthurs an
Rußland Protest eingelegt habe. England würde in
dieser Cession eine Störung des Gleichgewichtes der Macht-
vertheilung im Osten erblicken . Die chinesische Regierung
soll auf diesen Protest erwidert haben , daß sie außer
Stande sei , den russischen Forderungen zu widerstehen.
Diese Antwort beweist, daß man sich in Peking voll¬
kommen klar über die Situation ist . Durch den Abschlußdes Vertrages vom 8 . September 1896 , durch welchen
die Russisch -Chinesische Bank das Recht erlangte , die soge¬
nannte Chinesische Ostbahn zu erbauen, hat die Pekinger
Regierung die ganze Mandschurei politisch und militärisch
an Rußland ausgeliefert . Diese Bahn , welche die Station
Onon in Sibirien mit Nikolskoje nächst Waldiwostok im
Ussurigebiete zu verbinden bestimmt ist , soll nämlich aus¬
schließlich durch russische Ingenieure gebaut werden, welche
ebenso wie die Bahn selbst durch die eigene Polizei der
Gesellschaft beschützt werden. Der Bau der mandschurischen
Bahn hat bereits begonnen und wird von sieben Sektionen
ausgeführt . Den Schutz dieser Bauabtheilungen besorgen
russische Soldaten und Kosaken. So hat Rußland schon
jetzt ein ansehnliches Corps in der Mandschurei stehen ,das den an den Grenzflüssen Amur und Shilka befindlichen
Truppen als Avantgarde dienen könnte . Die Eisenbahnbau -
Jngenieure find meist russische Offiziere , die genaue Karten

gebenrn Phantasie und die melodramatische Begleitung des von
Amphion gesprochenen Preisgedtchtcs zu bezeichnen sein . Aber
auch einzelne Chöre wirkten recht hübsch, und fast alle couplet¬artigen Gesänge, so das Monatslied des Narren und die mehreren
drastischen Lieder des Gastwirthes und des HarfenistenNachtigallwurden vom Publikum mit vielem Beifall ausgenommen . Ein
Nacherzählen der Handlung glauben wir uns ersparen zu dürfen,zumal man allen Zauber dieses Märchens wirklich gesehen habenmuß, um daran glauben zu können , und wir uns in unseren
Berichten allzeit der größtmöglichen Glaubwürdigkeit befleißigen .
Hier und da greift die Handlung allerdings auch ganz energischauf das Gebiet der Wirklichkeit hinüber, und etwas „Wirklicheres"als die liebenswürdige Grobheit des HarfenistenNachtigall und der
sich in den stolzen Worten : „Erleichtern wir durch Schimpfenunseredles Herz" äußernde Mißmuth der zur Gedankenlosigkeit ver¬
dammten Dichterlinge ist kaum denkbar . Das österreichische und
speziell Wienerische Triumvirat Raimund-Schubert -Mottl hat
also mit dem Werke an sich glänzend bestanden ; denn dem fre¬
netischen Jubel der zu höheren Regionen entrückten Theater¬
besucher gesellte sich eine stillere , aber herzlich-sympathische Auf¬
nahme von Seiten der weiter unten fitzenden „oberen Zehn¬
tausend" hinzu; aber ein gut Theil dieses Erfolges muß
auch aller Vorzüglichkeit der von Herrn Kilian inscenirtenund von Herrn Mottl geleiteten Aufführung zugeschriebenwerden. Wie die ganz prächtige Ausstattung des Werkes,an der uns nur die internationale Architektur auf der Halbinsel
Flora , die etwas stilwidrigeFußbekleidungder „Phantasie " und die
trotz Phvbos ' Htnabtauchen in's Meer am Himmel fortstrahlendeSonne etwas störend aufgefallen sind, den Zuschauern eine rechte
Augenweide bot, so ist von den darstellenden Künstlern fast
durchgehends Allerbestes geleistet worden. An erster Stelle
müssen wir hier der Frau Mottl und des Herrn Herz gedenken,von denen Letzterer den Harfenisten Nachtigall mit Prächtigem
Humor darstellte und äußerst wirksam sprach und sang, während
Frau Mottl als anmuthvolle, beschwingte Phataste sich Aller

erzen so sehr erobert hatte, daß ihr allerliebster fürbittender
pilog vor dem bereits geschloffenen Vorhänge — selbst wenn

er einem mißlungenen Werke gegolten hätte, diesem wohl eine
gnädige Aufnahme erwirkt haben würde. Vortreffliche Leistungen

waren auch, abgesehen von allen kleinerenPartieen , deren Ver¬treter wir nicht einzeln nahmhaft machen können , die Hermionedes Fräulein Berndl und die bösen Zauberschwestern der DamenMinna Höcker und Ottilie Gerhäuser , sowie der Distichon des
Herrn Wassermann, der Hofnarr Muh des Herrn Brehm , der
Amphio des Herrn Bussard und der Hahnenwirth des HerrnPlank . Ganz zum Schluß des Zauberspieles erschien HerrHöcker-Phöbos -ÄPollo als echter cisus sx maobina , wie er mitdem von Sonnenrossen gezogenen Wagen in das Meer hinabtaucht, und für das Arrangement dieses außerordentlich schönenSchlußtableaus sei denn Herrn Hoftheatermaler Wolf noch ein
spezielles Wort der Anerkennung gezollt . Es ist ein alte That -
sache , daß man sich an den Wie—tierischen Zauberstücken oftwie — närrisch amüstren kann, und diese Thatsache haben wirdenn auch durch die sonntägige Erstaufführung der „GefesseltenPhantasie " wieder bestätigt gefunden. Nach Schluß der Vor¬stellung gab es erst mehrmalige herzliche Hervorrufe der dar¬
stellenden Künstler, wobei man denn auch lebhaft aber erfolglosnach Herrn Mottl rufen hörte, und weiterhin tobte sich dann
noch einige entfesselte Phantasie vor dem herabgelassenen eisernenVorhänge aus .

Jenseits des Limes.
Von vr . Karl Hofmann .

Seit Jahren schon wird auf Veranlassung der deutschen Reichs-regterung durch eine eigens hierzu eingesetzte Retchs-Ltmeskom -
Mission die in Süddeutschland von der Donau bis zum Taunus
sich hinziehende Befestigungslinte, der Limes, sowie die daran
liegenden Kastelle systematisch untersucht und die gefundenenResultate iu Wort und Bild veröffentlicht . Da sich bis jetztdiese Nachforschungen nur auf den Limes und die dahinterliegende Befestigungsltnie erstreckt haben, so sei nun auch einmalauf die vor dem sogenannten Grenzwall liegenden Gegendenaufmerksam gemacht . Allerdings sind dort bis heute noch keineRömerniederlaflunaen durch Nachgrabungen festgestellt worden,allein manche Umstände scheinen für das ehemalige Vorhanden¬sein solcher zu sprechen .

In dem badischen Hinterlande ist bis jetzt als Hauptbefesti¬gungslinie der Limes nachgewiesen worden i» der Richtung von
Jagsthausen , Osterburken, Walldürn , Miltenberg , mit den beiden genannten Orten liegenden Kastellen . Westlich des Limes,und zwar im allgemeinen gleichlaufend mit demselben , zieht sichvon Wimpfen über Neckarburken , Schlofsau »ach Wörth amMain eine befestigte Straßenlinie hin , die man Matn -Neckar-oder auch Mümlingltnie genannt hat . Darnach hat man nunvermuthet, und wohl mit Recht , daß auch überall da, wo bis
jetzt noch keine Spuren nachgewicsen seien , hinter dem Limeseine solche Befestigunaslinie gewesen sei. Auf dem Limes selbstwaren die einzelnen Kastelle so weit von einander entfernt, daßnöthigenfalls die Besatzung des einen Kastells in einem Tage
zu dem benachbarten hin und wieder zurückmarschteren konnte .Ungefähr ebensoweit scheint es auch von einem Kastell des Limes
zu dem dahinter liegenden Kastell der Mümlinglinie gewesen zusein . Im Falle eines feindlichen Angriffs hätte demnach Wohldie Mümlinglinie dem Limes sozusagen als Reserve gedient.Jedes Kastell der zweiten Linie hätte das vor ihm liegende der
ersten unterstützen müssen .

Nun ist es allerdings sonderbar, daß die Römer an der Grenzegegen Germanien, das doch auch zum Theil dem römischenHändler und Kaufmann erschlossen werden sollte , als äußersteLinie solche mächtige Schanzen angelegt haben sollten, wie ebenden Limes ! Biel mehr Wahrscheinlichkeit hat doch die Annahme,daß sich vor deni Limes noch eine dritte Befestigungslinie hinzog,die der Main -Neckarltnie ähnlich war . Die Hauptschanze wäre
demnach der Limes gewesen, und die beiden anderen hätten sichvor und hinter demselben in gleicher Entfernung hingezogen.Wir hätten damit die in der römischen Kriegstaktik am häufigstenangewendete Stellung der Ouincunx . Auf diese drei Linienwaren die römischen Grenztruppen verthetlt . Im Falle eines
mächtigen Vorstoßes der Germanen, den die erste Linie nichtmehr aushalten konnte , zog diese sich auf die zweite , den Limes,zurück. Zugleich konnten dann auch noch die Besatzungen der
Mümlingltnie alarmirt werden und gegen den Limes Vorrücken,so daß Wohl hier der feindliche Anstoß an der römischen Stellungabprallte.

Wo ist aber die vor dem Limes hinziehende befestigte Straßen -



und Pläne der nach dem Süden gegen Peking führenden
Amnarfchlinien aufgenvinmen haben. Die schlecht be¬
waffneten und undisziplinirten chinesischen Horden , welche
sich in den mandschurischen Garnisonen befinden, kommen
gegenüber den tüchtigen russischen Truppen umsoweniger
in Betracht, als sie von den Mandschuren wegen ihrer
Erpressungen und Räubereien gehasst werden. Die Russen
würden in der ganzen Mandschurei als Befreier begrüßt
werden. Die russische Forderung , betreffend die Abtretung
Port -Arthurs und Talienwans , sowie den Weiterbau der
mandschurischen Bahn nach diesen Häsen stellt sich unter
diesen Umständen als eine unausweichliche Konsequenz des
ersten Eifenbahnvertrags dar, und der Tsung -li -Aamen
in Peking übertreibt nicht , wenn er aus den englischen
Protest erwidert, daß China außer Stand sei , den russischen
Forderungen zu widerstehen. In der That , England ist
weit und die russische Grenze sehr nahe zu Peking , ins¬
besondere da die Russen auf einen großen Theil der
Mandschurei bereits die Hand gelegt haben.

(Telegramme )
* Berlin , 14 . März. Der „ Nordd . Allg . Ztg.

"
wird bestätigt, daß sofort nach dem Eintreffen der Nach¬
richt von dem völligen Abschlüsse des deutsch - chinesischen
Vertrages von Seiner Majestät dem Kaiser telegraphi¬
scher Befehl ergangen ist , unverzüglich alle Besatzung aus
der sogenannten neutralen Zone von Kiaotschau im
Durchmesser von 50 km des Hinterlandes zurück¬
zuziehen . Letzteres ist demnach wieder den Chinesen
übergeben worden mit der Maßgabe , daß China in der
erwähnten Zone ohne Zustimmung der deutschen Behörden
keine Aenderungen treffe .

* Peking , 14 . März. Wie gemeldet wird , beabsich¬
tigt Frankreich Lei - Aschan als Stützpunkt für seine
Flotte zu besetzen.

* Söul , 14 . März. Das koreanische Kabinet
hat d:m russischen Gesandten am 12 . d . Mts . seine Ab¬
sicht notisizirt, die russischen Militärinstrukteure und den
russischen Fsnanzbeirath zu entlassen.

^-

Grotzherzoglhum Baden .
Karlsruhe , 14 . März.

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog einen längeren Vortrag des Staatsministers
vr . Nokk entgegen. Um 12 Uhr empfing Höchstderselbe
den Direktor der Baugewerkeschule, Baurath Kircher,
welcher Seiner Königlichen Hoheit das erste Exemplar
der von dem Lehrkörper dieser Anstalt gestifteten „ Groß¬
herzog Friedrich Denkmünze"

überreichte . Nachmittags
ertheilte Seine Königliche Hoheit dem Grafen Neipperg
aus Schwaigern eine Privataudienz . Hierauf folgten die
Vorträge des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo und des Legationssekretärs vr . Seyb . Abends
8 Uhr findet ein Hofkonzert statt , zu welchem zahlreiche
Einladungen ergangen sind.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm ist
heute Nachmittag halb 5 Uhr nach Nizza abgereist. Ihre
Kaiserliche Hoheit gedenkt einige Wochen bei Ihrer
Schwester Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Herzogin von
Oldenburg zu verweilen , welche den Winter in Nizza
zubringt . _

: s . (Verein ehe m . Prinz Karl - Dragoner .) Im
Kolofseumssaale beging am Samstag der Verein ehemaliger badi¬
scher Prinz Karl-Dragoner die Geburtstagsfeier des Protektors ,Seiner Grotzherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl von
Baden , zu welcher Veranstaltung sich die Mitglieder mit
ihren Familienangehörigen und Gästen zahlreich eingefunden
hatten . Mit dem Marsch „Heil Kaiser Wilhelm" wurde die
Feier eingeleitet . Der zweite Vorstand des Vereins , Herr Keß¬
ler , hieß die Erschienenen herzlich willkommen und sthloß seine

linie zu suchen? Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man
vom Maine aus bei Wertheim die Richtung der Tauber und
weiterhin des Kochers annimmt . Nennen wir sie kurz die
Tauber — Kocherlinie . Dieselbe muß demnach bei Wert -
Heim begonnen haben, lief von dort über Gamburg in der Rich¬
tung der Tauber über Tauberbischofsheim, folgte später dem
Laufe der Umpfer bis Boxberg und ging von hier über die
Hochebene bis Krautheim an der Jagst und tras wahrscheinlich
bei Künzelsau den Kocher, besten Laus sie dann im allgemeinen
folgte. An allen den oben genannten Orten hätten sich auch
Kastelle befunden. Freilich wird es nicht leicht sein, viele Spuren
davon noch auf dieser ersten Linie aufzudecken . Sie war eben am
meisten dem Feinde ausgesetzt und an ihr hat der Germane wohl
auch an, gründlichsten mit den verhaßten Mauern aufgeräumt .

In Schwäbisch -Hall am Kocher find umfangreiche Spuren
römischer Niederlassungen entdeckt worben. In Krautheim an
der Jagst soll der Lage nach auf dem Hügel, der dem Städtchen
gegenüber liegt, früher eine Burg gestanden haben, und das
Feld dort heißt heute noch „an der alten Burg " . Die Bezeich¬
nung „alte Burg " führen ja heute manche ehemalige Römer¬
kastelle. Es wäre also nicht unwahrscheinlich , daß auch hier eine
Römerniederlastung gestanden hat . Oestltch von dem Dorfe
Windischbuch , das ebenfalls an der angenommenen Linie liegt,
befindet sich am Abhange einer kleinen Thaletnsenkung ein auS-
grmauerter Brunnen , und auch sonst will man dort früher schon
auf Mauerreste gestoßen sein . Der Bolkssage nach stand hier
ehemals das Dorf Buch. Da man jedoch glaubte, auf dem
Orte ruhe der Fluch Gottes , so verlegte man das Dorf weiter
gegen Westen . Eben der Glaube an bas Berfluchtsetn des
Ortes scheint wieder auf heidnischen (römischen ) Ursprung hin¬
zudeuten. Bon der alten Heerstraße, die von Boxberg nach
Krautheim führt, geht die Sage , vr . Faust sei einst auf ihr nach
Heilbronn gefahren in einem mit vier Rappen bespannten
Wagen. Gehörnte Geister sollen vor ihm den Weg gepflastertund hinter chm wieder aufgeriffen haben ; nur einige ließen siedabei stecken, welche den Weg im allgemeinen andeuten . Obwir hier nicht vielleicht ebenfalls eine alte Römerstraße vor unS
haben ? Eben diese Straße führt zwischen Boxberg und dem
Seehof über eine Höhe, die den Namen „Zent " trägt . Für die
weitere Strecke von Boxberg bis Werthetm ließe sich wohl auch
noch mancher Anhaltspunkt finden.Die Aufgabe der Limesforscher wird es nun sein , diesenSpuren genauer nachzugehen , vielleicht fördern fie noch mancheszu Tage, das für die Limesforschung von Bedeutug ist.

Begrüßungsrede mit einem dreifachen Hurrah auf Seine Majestät
Kaiser Wilhelm, Seine Königliche Hoheit den Großherzog, sowie
Seine Großhrrzogliche Hoheit den Prinzen Karl . Nach dem
„Prinz Heinrich - Marsch " von Trenipler hielt der erste Vorstand
des Vereins, Herr Füg , die Festrede, welche mit einem Hoch
auf den hohen Protektor des Vereins und seine Gemahlin, sowie
aus das ganze Großherzogliche Haus endete . Ein reichhaltiges
Programm sorgte nun für den unterhaltenden Theil und heben
wir besonders den Einakter „Zum Ziel" oder „Auch ein Distauz-
ritt " hervor, in welchem sich die Damen Beschle und E ß -
lingrr , sowie die Herren Ruch und Keßler sehr verdient
gemacht habe « Außerdem fand das Spezialitätentheater mit
dem Chinesenzwerg „Li-Hung-Tschang ", sowie die „Siamesischen
Drillinge" und nicht minder die komische Pantomime „Lumpazi¬
vagabundus " großen Beifall . De» zweiten Theil des Abends
bildete der unvermeidliche Tanz , welcher die Erschienenen in
bester Stimmung beisammen hielt.

* (Karlsruher W e r kz eugm as ch in e n fa brik vor¬
mals Gschwind und Cie . A .-G .) Die heutige außer¬
ordentliche Generalversammlung hat einstimmig beschlossen, die
niedergebrannte Fabrik an der seitherigen Stelle wieder auf¬
zubauen und die Verwaltung der Gesellschaft beauftragt , un¬
verzüglich die hierzu erforderlichen Schritte vorzunehmen.

* (Bon Herrn Professor vr . Böhtlingk ) werden
wir um den Abdruck folgender Zuschrift ersucht : „Gelegentlich
meines Beleidtgungsprozesses gegen die „Karlsruher Zeitung "
ist in dieser (Nummer vom 6. November) eine Notiz zum Ab¬
druck gekommen, gemäß welcher ich in der Schöffengerichtssttzungvom 15 . September v . I . und abermals vor der Strafkammer
des Großh . Landgerichts vom 4. November wiederholt die Be¬
hauptung vertreten baben soll, wonach die Redaktion der „Karls¬
ruher Zeitung" zur Zeit noch der Zensur durch den Direktor des
Generallandesarchivs, den Herrn Geh. Rath v . Weech , unterstehe,
und diese Behauptung aufrecht erhalten haben, „obgleich dieselbe
durch die eidliche Bekundung dreier Zeugen widerlegt worden
war " . Diese mir unterstellte Behauptung ist eine Unwahrheit .
Weder in der Schöffengerichtssitzung vom 15 . September v . I .
noch vor der Strafkammer des Großh . Landgerichts am 4 . No¬
vember habe ich behauptet oder die Behauptung vertreten lassen,
daß die „Karlsruher Zeitung" zur Zeit noch der Zensur des

errn Geh. Rath v . Weech unterstehe, vr . Arth . Böhtlingk,
Professor der Geschichte an der Technischen Hochschule ." — Ob¬
gleich diese „Berichtigung" den Thatsachen nicht entspricht, wollen
wir von einer neuerlichen Darlegung des Sachverhalts absehen ,
um die Angelegenheit endlich aus der Welt zu schaffen.

Kadischer Landtag .

öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Montag , den 14 . März 1898 .

(Vorläufiger Bericht.)
In der heutigen Sitzung gelangte zur Berathung der Be¬

richt der Budgetkommission über das Budget des Großh .
Finanzministeriums : Titel I , II , III , XI , XII , XIII
der Ausgaben.

Berichterstatter Abg . Delisle beantragt namens der Kom¬
mission die Genehmigung der Titel .

An der Debatte betheiligen sich die Abgg. Hug , Fieser ,
Heimburger , Frank , Armbruster , Kirchenbaner , Präsi¬
dent des Finanzministeriums , Geh . Rath Vr . Buchenberger ,

Die Sitzung dauert fort.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 13 . März . Der deutsche Handelstag trat

heute zu seiner diesjährigen Plenarversammlung zusammen.
Der Vorsitzende, Geheimer Kommerzienrath Frentzel ,
begrüßte die anwesenden Staatssekretäre Graf Posa -
dowsky und Thielmann und den Reichsbankpräsidenten
vr . Koch . Vor dem Eintritt in die Tagesordnung
richtete Gras Posadowsky eine Ansprache an den Handels¬
tag , in welcher er ansführte , daß die Regierung allen
Zweigen des Erwerbslebens, insbesondere dem deutschen
Handel gleiches Interesse zuwendete. Redner verbreitete
sich sodann darüber, daß unser Handel aus den Export
angewiesen sei und unser Bestreben daher auf die Er¬
weiterung der internationalen Exportindustrie gehe. Unsere
Exportindustrie sei aber eine nationale , seit ein großer
Theil der Maaren aus deutschen Rohstoffen bestehe . Red¬
ner versichert , daß die Regierung den Wunsch habe , der
deutsche Handel möge immer größere Erfolge in diesem
internationalen Wettbewerbe erzielen.

Bei der darauf folgenden Berathung der Verlängerung
des Privilegs der Reichsbank wurde eine Erklärung ein¬
stimmig angenommen, in welcher der Handelstag gegen
die Verstaatlichung der Reichsbank und für die
Verlängerung des Privilegs sich ausspricht.

* München , 14 . März . Für den erledigten
Bischofsstuhl in Würzburg wird der Domkapitular
Ferdinand Schloer in Würzburg bestimmt.

* Budapest , 14. März. In Duna Foeldvar fand
gestern eine Versammlung statt , an welcher etwa
2 000 Personen theilnahmen . Es wurden Umzüge ver¬
anstaltet , bei denen eine rothe Fahne vorangetragen wurde.
Die Gendarmerie , welche die Umzüge verhindern wollte ,
mußte von der Waffe Gebrauch machen . Zwei Personen
wurden dabei getödtet , viele verwundet.

* London , 14 . März . Die „ Times" melden aus
Havanna von gestern , daß die Kommission zur Unter¬
suchung des Unfalles der „ Maine "

ihre Arbeit be¬
endet habe .

* Cadix , 14 . März. Ein spanisches Torpedogeschwader
ist gestern nach den Kanarischen Inseln abgegangen .

* Athen , 14 . März . Die Zeitung „ Asth
" meldet ,

daß die drei Schutzmächte ihre Garantie auf die ge-
sammte Anleihe ausdehnten, deren Effektivbetrag sich
auf 155 Millionen Francs belaufe . Die Regierung
hofft, die betreffende Gesetzvorlage in zwei Tagen der
Kammer vorzulegen.

* Canea , l!4 . März . Eine italienische Gebirgs
batterie , die nach Italien zurückkehren sollte , verbleibt
infolge erhaltenen Gegenbefehls in Kreta .

* Bombay , 14. März. Die Stadt ist ziemlich ruhig .
Militärische Vorsichtsmaßregeln bleiben aufrecht erhalten .
Die aufständische Bewegung wächst dauernd ; zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. (Vergleiche
den Artikel „ Englische Sorgen "

.)

JamMennachrichten.
AusMA aus dem Karlsruher Ataaürrdllch-Kegtfler.

Eheschließungen . 12 März . Ludwig Rumbach-Pfaffvon Mannheim, Kaufmann in Mühlheim a . M ., mit JulieDaeubert von hier. — August Abend von Burbach, Fuhrmannhier, mit Anna Hennhöfer von Völkersbach . — Adolf Kett von
Waldwimmersbach, Schlaffer hier, mit Eva Gerold von Nuß¬
loch . — Otto Scherzinger von Hammeretsenbach , Kaufmann in
Bruchsal, mit Karvline Kuhnle von Steinegg . — Wilhelm Rauß -
müller von Eppingen, Buchbinder hier, mit Eva Reuwirthvon Eppingen.

Todesfälle . 12 . März . Karoltne, Wwe. von Bureau¬diener Benedikt Kopf, 65 I . — Viktoria, Ehefrau von Wendeiin
Schick, Wagenwärter , 53 I . — 13 , März . Wilhelm , 10 M .29 T ., B . : August Karrer, Breuiicreibesttzcr .

HroßyerzogNlhes Koftyeater.
Svtelpla «.

Dienstag, 15 . März . Abth. L . 48 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise) :
„Do« Pasquale " , komische Oper in 3 Aufzügen von Gaetano
Donizetti . — Balletdivertiffemeut . Anfang '/,7 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch, 16. März . 23 . Abonn.- Vorstellung : „Die lustige «Weiber vo» Wi «dsor", komisch-phantastische Oper in 3 Auf¬

zügen mit Tanz . Nach Shakespeare's gleichnamigem Lustspiel
gedichtet von H . S . Mosenthal, Musik von Otto Nicolai. An¬
fang ' /,7 Uhr .

_
Wetter vertritt de»« e«tralbür . f. Mrlrorol . ». AM . v. 14. März 1898.

Während eine vor der mittelnorwegischen Küste gelegene De¬
pression die Witterungsverhältniffe Nordauropas beherrscht , wird
das Festland von einem barometrischen Maximum bedeckt, bestenKern über Westfrankreich liegt ; im Binnenland hält deshalb das
heitere, vielfach ganz wolkenlose Wetter mit großen Temperatur -

! Schwankungen an Eine wesentliche Witterungsänderung scheint
nicht in Aussicht zu stehen.

Witterung -beobachti-NM drr Mettorai. Station Karlsruhe.
Ws»l. Feuchttg-

ffkuchl. ieit in Wind Himmel
Pro, .

749 .7 1 .2 4 .3 85 SE heiter751 .5 - 2 .2 36 92 ,, „ ')751 .3 ' 10.6 4 .5 46 NE
7512 i 2 .8 4 .7 82 Still
742 .6 ! 2 .0 42 82 SW „ '>751 .9 ! 11 .3

I
4 .6 47 /, /,

März
12. Nachts 9 U.
13 . Mrgs . 7 U.
13 . Mtttgs . 2 U.
13. Nachts 9 U.
14. Mrgs . 7 U .

1. Mittgs . 2U
') Reif.

Höchste Temperatur am 12 . März 7 .9 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht —3 .0.

Niederschlagsmenge des 12. März 0 .0 nun.
Höchste Temperatur am 13 . März 11 .1 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht - 1 .0 .
Niederschlagsmenge des 13 . März 0 .0 mm.
Wafferftaad des Rheins . Maxau . 13 . März . 3 .24 m.

gefallen 1 cm. — 14 . März : 3 .23 m, gefallen 1 cm .

Telegraphische Kursberichte
vom 14 . März 1898.

stiraukfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 306 '/-, Staatsbah «293 ' /» , Lombard . 69 ' /, , 3 ' /, " „ Portugiesen20 .20, Eghpter — ,Ungarn 103.40, Diskonto-Kommanvit 204 .20 , Gotthardaktien147 .50, 3°/« Mexikaner 24 .30 , 6»/„ Mexikaner 96 90, Ottoman -bank 109.75, Türkenloose — , Italiener 93 .40 . Tendenz :ruhig .
Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 169 .45, WechselLondon 204.85, Paris 80 .95, Wien 17007, Italien 76.75, Pri -vatdtskont 2°/«, Napoleons 16 — 19 '/, , 4°/, Deutsche Reichsantethe104 .— , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .—, 4"/, Preuß . KonsoleW3 .75, 4' /, °/, (3'/,«/» abg .) Baden in Gulden — .- , 4' /,»/.(3- /,-/ , abg .) Baden in M . 102 .05, 3 - /,°/, Baden in M . 103.50,3°/, Baden in M . v . 1896 96.95, 4°/„ Monopolgriechen41 .70, 3°/,Italiener 93.40, Oesterr. Goldrente 104 . — , Oeöerr Stlberrente86 .70, Oesterr. Loose v . 1860 125 .70, Portugiesen 32.10, Neue4°/, Russen 68 .30, 4«/« Serben 61 .75 , Spanier 54.20, Türken -

loose 35.30, 1°/ . V -Türken 21 .95,4 °/, Ungar. Goldr. 103 .20, Ung.Kronenrente 10010 , 5°/„ Argentinier 79 .—, 5"/ „ Chinesen 101 .25,6" /v Mexikaner 96.85 , 5°/„ Mexikaner 94.55 , 3"/, Mexik . 24 .30,Berliner Handelsgesellschaft 171 .20, Darmsiädter Bank 158 .20,Deutsche Bank 206.10 , Dresdener Bank 165 ' /, , Badische Bank119 .90, Rhein . Kreditbank 139.20, Rhcin. Hypothekenbank 170.45,Pfälz . Hhpothenbank 164 .50 , Oesterr . riänderbank 184 .50, WienerBankverein 228 ' /, , Ottomanbank 109 .25, Mainzer — , Elb -
thalaktten — , Schweizer Centtalbahn 137.40 , SchweizerNordostbahn 101 .50, Schweizer Union 76.10 , Jura - Stmplon82.80 , Mittelmeerbahn 95 .20 , Meridionaibank 135 40, Badische
Zuckerfabrik 51 .90 . Harr euer 176.25 , Nordd . Lloyd 117.50,Packetsahrt 116 .50, Gritzner Maschinenfabrik 254 —, KarlsruherMaschinenfabrik 196 .50 , North Prefer . 59 .70, A. E . G . 281.—,Schlickert 269 .70 . (2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 306 ' /, , Dtskonto-Kom-
mandit 204.30, Staatsbahn 283 ' /., Lombarden 69 ' /, . Tendenz :
befestigt .

Arankf «rt. (Kurse von 2*/« Uhr Nachm .) Kredtraktten 306°/,,Diskonto - Kommandtt 204 .20, Staarsbayv 293 ' /, , Lombarden69 . Tendenz : fest .
Berit «. (Antangskurse.) Kreditaktien 227 .70 , Diskonro -kommandit 204 .20 , Deutsche Bank 205.70, Berliner Handelsges.171 .10, Bochumer Gußst . 201 .50, Laurahütte 183 .30, Harpener176.20 Dortmunde- 9820 . Tendenz : ruhig.Berti «. ( Schluß ! .) 4"/, Reichsani. 103.90 , 3°/, Reichsanleihe97.— G ., 4°/, Preußische Konsole 103.80, Oesterr. Kredit 228.— ,Dtskonto Kommandit 204 .10 , Dresdener Bank 165 .60, National -bank fü ' Deutschland 149 .80 , Bochumer Gußstahl 201 .90, Gelsen»

Archen Bergwerk 177 40 , Laurahütte 183 50 , Harpener 176.50,Dortmunder 98 .10 , A . E .-G . 281 .— , Schlickert 270 .—, DynamitTrust 177 .—, Köln-Rvlhweiier Pulversabr. 230 .40 , DeutscheMetallvatronenfabrik 347 .80, Staatsbahn 144 .80, Nanada-Pacisic7720 , Privatdiskonto 2 ' /, .
Wie ». iBorbörse .) Kreditaktien 362 .—, Staatsbahn. 340.—,Lombarden 78 .20, Marknoten 58 .78, 4'/,°/, Ung. Gold. 121.60 ,Papierrente 102 .40 , Oesterr. Kronenrente 102.70 , Länderbank21? .— , Ungar . Kronenrente 99 ' /, . Tendenz : still .
Paris . ( Anfangskurse.) 3°/, Rente 104 .07 , Spanier 54°/,,Türken 21 .52 , 3°/„ Italiener 93 .65 , Ottomanbank 549 .— , RioTtnto 708 .— . Tendenz : —,
trondo«. (Südafrika». Minen .) Deeöers 26'/,, Charteret 2°/,,Goidfleids 4 .—, Randfvntem 1 ' /, , Eastrand 3' /,, 6°/, Argentinier(innere) 30 .90, Atchison Top 24°/„ Louisv . Nashv . 48°/. .

> Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .
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SM 5 . April öS. ^8., VormMsg8 12 Mir ,
im I ^olr ^ Is <1« i7 LZsmtr ,

VV2U rvir dis Dsri-en Aktionäre einladen.
VLire8or «> NK» »L :

1 . ösriekt der Direoticm und des Vuksioktsratlts .
2 . DntlastunA dsr Diuection und des ^ .uksiektsratlisauk Drund

dieser Leriekte .
3. I 'estsetrunA der Dividende -
4 . sVald des ^ .tiksiolttsraßlis und der Kevisionskoniriiission .
2nr "4iiei1n3.iline an der DeneralversanunInnZ ist jeder Aktio¬

när bereoiitiAt , veleiier spätestens eine Woeks vor der Versamm¬
lung seine Aktien bei der Oosellsebakt oder bei einer der naob-
beLsiebneten weiteren stellen bintsrlsgt bat . (Vrt . 14 der statuten.)

dede Vktie von 600 Narb Zevväbrt eine , jede von 1200 Nark
2vei stimmen . (Vrtikel 15 der statnten .)

Das stimmrsobt vdrd persönliob oder durob Debertragnng
an stimmbereobtigte ansgeübt.

Aktien nebmen entgegen und ertbeilen Eintrittskarten 2ur
Deneral-Versammlung :

unLvrö Lank ,
die ssilisle dsrselbvn ,

m Klannbeim
„ llsidslberg
„ XsrlLruliv „ „ „
„ 8sdsn -6sdsn „ „ „
„ ^ vibui-g i . 6. „
„ KonLtsnr „
„ pforrbvim Derrsn 1uliu8 Kakn L 6io . ,
„ KLi8kr8lsutsrn Xaisei^ Iautsrer kanlc , vorm. Löoking , Larober

L Oie .
„ ^rsnlckurt s . ffl . die Doutseks Vsrvin8bsnk,
„ IHündion „ ksyvrisvlie Vvkvinsbank,
„ Stuttgart „ Württvmbsrgisvkv Verein8dsnl <,

Kasel „ Ks8ler kandelsbank,
kerlin Derr 8 . kleielwöllei-.
Nannbeim , den 10.

L .215 .
Llärs 1898 .

llvi ^ ^ ußsiolilsnsGK ,

Spinnerei H Weberei Steinen.
Die Herren Aktionäre werden hiermit zur zwölfte « ordentliche « General¬

versammlung auf ^
Freitag den 15 . April d . I ., Vormittags 10 ^ Uhr ,

in das Lokal der Basler Handelsbank Basel zur Behandlung folgender
Geschäfte eingeladen:

1 . Prüfung und Abnahme des Geschäftsberichts der Direktion mit den Be¬
merkungen des Aufsichtsrathes.

2 . Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung und der Bilanz .
3 . Entlastung der Direktion und des Aufsichtsrathes auf Grund vorbezeich -

neter Berichte und Rechnungen.
4 . Bestimmung über die Verwendung des Reingewinnes und die Höhe der

auszuzaylenden Dividende.
5 . Neuwahl eines Mitgliedes des Aufsichtsrathes für ein ausgetretenes

Mitglied.
6 . Berathung und Beschlußfassung über abfällig an die Versammlung

gestellte Anträge .
Jeder Aktionär , welcher an der Versammlung theilnehme» will , hat sich

spätestens am dritten Tage vor dem Bersammlungstage durch Hinterlage seiner
Aktien bei der Basler Handelsbank in Basel zu legittmiren. Hiergegen
empfängt er die Eintrittskarte , welche allein zur Theilnahme an der Versamm¬
lung berechtigt . Unmittelbar nach der Generalversammlung werden die Aktien
gegen die Rückgabe des Hinterlegungsscheines wieder ausgeliefert.

Steine «, den 5 . März 1898. L .49 .2 .
Der Präsident des Aufsichtsrathes :

R . Geigy - Msrtan ._

Usi- monium
von ganz neu » in Nuß¬
baum mit Aussatz , 10 Registern,
2 Knteschwellern , sehr weichem und
angenehmemTon , ist zu 16» 499 .
zu verkaufen bet K .889 .3

Ludwig KoLivSisAut ,
krussll . Lad. llokliekerant.

Asnls ^uke , 31.
Außerdem circa 25 deutsche und

amerik . Harmoniums im Preise von
M . 80 .— bis M . 1700 .

Mansertitzuntz u. Laiüeitum
zu

Fabrikanlage « , zu
Dampf - K Wass erkraft-

anlagen p , » .
übernimmt H56 .25

cLtv.-Jna . ^Vitv . IV » In. Karlsruhe .

Üisüönöi
präpartrt für Nähmaschinen undFahr -
räder aus der Knochenölfabrik von
« . « Sdiu » A Sokn , » snnonsn .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen _

8M88V tl ' LM6 ! ii86 . Pfarrh .
'

Pension s . S jg. Mädchen der best .
Famil . Jährl . 800 M . Prosp . u . Ref.
Pfarrer » , Karrol , si»o» a . Genfersee ."

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ausaebot .

L,178 .1 . Nr - 3015. Konstanz .
Die Firma Kraus - Bühler , Koh-
Mgroßhandlung in Mannheim, hat das

Aufgebot über eine Zahlungsanweisung
(Chek) mit folgendem Inhalt :

„Die Retchsbank in Konstanz
wolle zahlen gegen diesen Chek
aus unserem Guthaben an die
Verkaufsstelle der Cementwerke
Blaubeuren oder Ueberbringer

Mark dreihundertdreiunddreißig
20 Pf .

Singen , den 21 . Dezember 1897 .
Aktien - Gesellschaft der Eisen - und

Stahlwerke Schaffhausen
v . Gg . Fischer "

beantragt . Der Inhaber dieser Urkunde
wird aufgefordert, spätestens in dem auf
Donnerstag den 6 . Oktober 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor diesseitigem Amtsgericht anberaum¬
ten Aufgebotstermin seine Rechte anzu-
melden und die Urkunde Vorzvlegen ,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Konstanz , den 5 . März 1898 .
! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
! A . Burger .
! »outline.
! L,185 . Nr . 4499 . Rastatt . In
dem Konkursverfahren gegen Metzger
Josef Görger von Rastatt ist seitens
mehrerer Gläubiger der Antrag gestellt,
daß die Liegenschaften des Gemetuschuld -
ners jetzt versteigert werden, wogegen
der Konkursverwalter Bedenken trägt ,
well er annimmt, der Werth der Liegen¬
schaften erhöhe sich und könne , wenn
noch eine Zeit zugewartet werde , für
dieselben ein höherer Erlös erzielt
worden.

Zur Berathung der Beschlußfassung
hierüber wird gemäß Z 85 K .O . Termin
auf Donnerstag , 31 . März 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Rastatt, den 10 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zirkel .
L188 . Nr . 2860. Triberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Uhrmachers Carl Gries¬

baum in Triberg ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Bertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf

Dienstag den 12 . April 1898,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Die Schlußrechnung nebst Belegen
und die Erklärungen des Gläubiger-
ansschufses sind auf der Gertchts-
schreiberei niedergelegt.

Triberg , den 12 . März 1898 .
B u s e l m e i e r,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
L,186 . Nr . 2586. Triberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schlossers Adolf Held in
Furtwangen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bet der Bev
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren Ber¬
mögensstücke der Schlußtermin auf

Dienstag den 12 . April 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt . Die Schlußrechnung nebst
Belegen ist auf der Gcrichtsschreiberei
niedergelegt.

Triberg , den 11 . März 1898 .
Busel meier ,

GericbtssÄreiber des Gr . Amtsgerichts .
L,187. Nr . 2585. Triberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Maurers und Schlossers
Ambros Schlageterin Furtwangen
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich¬
niß der bei der Bertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf

Dienstag den 12 . April 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst

bestimmt . Die Schlußrechnung nebst
Belegen und die Erklärung des Gläu
bigerausschussek sind auf der Gerichts-
schretberei niedergelegt

Triberg , den 11 . März 1898 .
Buselmeier ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachungen

L,207 . Triberg . Im Konkursver¬
fahren gegen Karl Griesbaum , Uhr¬
macher in Triberg , gelangt die Netto-
Maffe mit 3724 M . 30 Pf . zur Ber-
thetlung an die Konkursgläubiger mit
einer Gesammtforderung von 9611 M .
35 Pf .

Triberg , den 12 . Mär - 1898 .
Der Konkursverwalter :

C . Kreuzer .
L,208 . Triberg . Im Konkursver¬

fahren gegen Schlosser Adolf Held in
Furtwangen beträgt die zur Berthei¬
lung kommende Netto-Masie 771 M .
97 Pf ., aus welcher zunächst die Bor¬
zugsgläubiger mit einer Forderung von
128 M . 96 Pf . bezahlt werden, wäh¬
rend der Rest unter die Konkursgläu¬
biger mit einer Gesammtforderung von
7296 M . 12 Pf . vertheilt wird.

Triberg , den 12 . März 1898 .
Der Konkursverwalter :

C . Kreuzer .
L,209 . Triberg . Im Konkursver¬

fahren gegen Ambros Schlageter ,
Maurer und Schlaffer in Furtwangen ,
beträgt die zur Bertheilung kommende
Netto -Maffe 4335 M . 30 Pf . , aus
welcher zunächst die Vorzugsgläubiger
mit 37 M . 53 Pf . befriedigt werden.
Der Rest wird unter die Konkursgläu¬
biger mit einer Gesammtforderung von
12,912 M . 13 Pf . vertheilt.

Triberg , den 12 . März 1898 .
Der Konkursverwalter :

C . Kreuzer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Haudelsreftistcreinträge .
K.912 . Nr . 1710 . Gengenbach .

Zu O .Z . 44 des diesseitigen Gesell¬
schaftsregisters , Firma Haager ,
Hörth u . Cie . in Zell a . H - wurde
unterm Heutigen eingetragen :

„Die Handelsgesellschaft hat sich auf¬
gelöst die Firma und damit auch die
Collektiv -Prokura der Kaufleute Wil¬
helm Bilharz und Adolf Löffel in Zell
a . H . ist erloschen ."

Gengenbach , den 1 . März 1898 .
Großh . bad Amtsgericht.

Bolze .
L 111 . Nr . 2553. Kenztngen .

In das Gesellschaftsregister wurde
unterm Heutigen eingetragen :

O Z . 38, Fortsetzung aus O .Z . 35,
Karl Lösch , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Endingen . Der Gesell¬
schafter Ernst Lösch hat die Stelle als
Geschäftsführer niedergelegt und ist
aus dem Vorstand der Gesellschaft aus
geschieden.

Kenztngen, den 7 . März 1898.
Großh bad . Amtsgericht.

vr . Schub erg .
L :131 . Nr . 4270. Billtngen . In

das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen zu O .Z . 349 : Die Firma
Joh . Merkel in Billingen ist er¬
loschen.

Billingen, den 8. März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

vr . Bernauer .

lsnafrecytspflege.
Bekanntmachung.

L,182. Sekt . lila J .-Nr . 629/64.
Karlsruhe Die Grenadiere Eugen
Knecht aus Sentheim und Johann
Baptist Altmann aus Altötting vom
2 . Bad . Gren .-Rgmt . Kaiser Wilhelm I .,Nr . 110 sind durch rechtkräftiges, kriegs¬
gerichtliches Erkenntniß vom 7 ./10 . d .M .
für fahnenflüchtig erklärt und zu je160 M . Geldbuße verurtheilt worden.

Karlsruhe , den 12 . März 1898 .
Königliches Gericht der 18 . Division.

Vermischte Bekanntmachungen.
L 23 .1 . J .Nr . 808 . Karlsruhe .

Arbeit Vergebung.
Für den Neubau der Katholische «« rrche in der Wiehre (Freibnrg)

soll die Herstellungder schmiedeiserne »
Fensterrahmen vergeben werden .

Zeichnungen und Arbeitsbedingungen
können auf dem Baubüreau bet Bau¬
führer Lurk (am Bauplatz) eingesehenwerden, woselbst auch Angebotsformu¬lare zu erheben sind .

Angebote sind spätestens bis Diens¬
tag 5 . April . Abends, bet Großh .Baudirektion einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 15 . März 1898 .

Großh. Baudirektio«.
vr . Josef Durm .

— _ Martin .
L '211 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Mit GenehmigungGroßh . Ministeriums
des Großh . Hauses und der auswär¬
tigen Angelegenheiten werden vom
1 . Mat l . I . an für Benützung der
Durchgangs - (V-) Züge Platzgebühren
erhoben werden.

Nähere Auskunft ertheilt die Unter¬
zeichnete Stelle .

Karlsruhe , den 12 . März 1898 .
Generaldtrektion.

L-.51 .2 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats

Eisenbahnen .
Wir haben in öffentlicher Verdingung

zu vergeben :
I Schreinerwaaren:
Schreibtische mit Aufsätzen , Bänke ge¬

wöhnliche , Aktengestelle , Aufstetgtritte,
Kleiderrechen , Setzlatten, Schlafpritschenund Stühle .

II . Lade - nnd Transportgeräthe :
Biehverladepritschen, Berladebretter ,Leitern, Wagenschieber , Gepäck- und

Eilgutkarren,Sackkarrenu . Schubkarren.III. Blechnerwaaren:
Gießkannen, Wasserbehälter, Wasch¬

becken, Ofenschirme , Fülleimer, Blech¬
behälter für Blanblätter , Oelkannen,
Kohlenbehäl er , Trinkbecher , Häng¬laternen, Abortlaternen und Laternen
für Korbscheiben .

IV . Sattler - und Seilerwaare « :
Mappen für Zugführer , Tragriemen ,

Signalflaggen , Frachtkartensäcke , Ruhe¬
betten , Tracirlcinen , Plombirleinen und
Seile .

V Verschiedene Geräthe:
Pickel, Stopfhauen , Erdstößel, Rechen ,

Steinschlaggabeln, Bohrrätschen, Klo¬
benbohrer , Beißzangen , Handsägen,Latthämmer, Borhängschlösser , Schür¬
haken, Kohlcnlöffel , Kohlenbecken, Ab -
steckstäbe , Handrammen, Spaten . Heb¬
eisen, Schlammkrücken , Schirmständer,
Handhämmer, Meiselhämmer, Gleis¬
hebebäume , Sägböcke , Sandgitter ,
Spurlehren , Signalscheiben, Schrauben¬
schlüssel , Hupphörner , Signalmund -
pfeifen , Korbscheiben, Spiegel , Wasser¬
krüge , Wasserflaschen , Nachtgeschirre ,
Tunnellampen und Wolldecken.

Hierauf bezügliche Angebote sind bis
längstens

Samstag, den S6 . März 4898 »
Vormittags 19 Uhr ,bet uns einzureichen .

Die Muster können bei unserm Ge -
räthschaftenmagazin hier eingesehen
werden.

Angebotsbogen mit Lieferungsbedin¬
gungen werden auf portofreie Anfrage,in welcher die gewünschten Gruppen
angegeben sein müssen, von uns abge¬
geben .

Der Zuschlag erfolgt spätestens am
S3 . April 1898 .

Karlsruhe , den 2 . März 1898 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine .
L '214 .1 . Nr . 173 . Heidelberg .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Die Eisenbahnverwaltung vergibt die
Lieferung und das Befestigen folgender
Theile :
Loos I : a. 6 Berbottafeln ,

b . 2 Tafeln über den Tunnel -
etngängen.
v . 70 Ikllin . Flacheisenschienen
sammtStützen und gußeisernen
Rosetten für das Geländer in
den Treppenaufgängen des
Bahnsteigtunnels .

LooS II : a . 75 Ikckm Deckleisten aus
poltrtem Eichenholz für das
Einfriedigungsgeländer,

d . 85 Ikckm Handläufer aus
poltrtem Eichenholz für das
Geländer in den Treppenauf¬
gängen.

Pläne , Bedtngnißheft, sowie Ange¬
botsmuster liegen auf meinemHochbau-
büreau auf .

Angebote , mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , sind längstens bis zum
Eröffnungstermin :

Montag den 28 . März l. I .»
Vormittags 9 Uhr ,

einzureichen .
Zuschlagsfrist : 3 Wochen .
Heidelberg, den 11 . März 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

L:145 .2. Nr . 1715^ Heidelberg .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Die nachverzeichneten Bauarbeiten zur

Vergrößerung des Güterschuppen «
auf Station Hockenheim sollen im
öffentlichen Berdingungswege vergeben
werden.

Die Arbeiten sind veranschlagt zu :
1 . Erd -, Maurer - und Stein - M .

hauerarbeit . 1298 .03
2 . Zimmerarbeit . . . . 3242.57
3 . Schreinerarbeit . . . . 81 .8fl
4 . Glaserarbeit . 49 .60
5 . Schlosserarbeit . . . . 883 .60
6 . Blechnerarbeit . . . . 292.47
7 . Schieferdeckerarbeit . . 662.30
8 . Tüncherarveit . . . . 574.74

Plan und Bedingnißheft liegen auf
diesseitigem Hochbaubureau zur Einsicht
auf und werden daselbst Arbeits -
beschrtebe zum Einsetzen der Ueber-
navmspretse abgegeben .

Die Angebote sind portofrei, mit ent¬
sprechender Aufschriftversehen , längstens
bis

Samstag de« 26 . März d . I .»
Morgens 19 Uhr ,

bei mir einzureichen .
Zuschlagsfrist : 3 Wochen .
Heidelberg, den 9 . März 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .
L '213 . Straßburg .

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß -
Lothringen.

Am Donnerstag den 24 . d. Mts .»
Vormittags 190 , Uhr» findet auf
dem Bahnhofe zu Selz die öffentliche
Versteigerung von etwa
230 Raummeter Akazien - Nutzholz ,20 „ Pappel - „
0,50 „ Erlen - „ und
1,20 „ Weiden- „ sowie
einer Parthie Akazien - und Pappelholz-

Reiser
in 119 Loosen gegen sofortige Baar -
zahlung statt.

Sträßburg , den 11 . März 1898 .
Betriebs -Direktton Straßburg II .
L,212 . Weißen bürg i . Elf . Am

Sonnabend den 26 . März d . I .»
Vormittags 11 Uhr» sollen im Bau¬
büreau des Garnison -Baumeisters Al -
b e r t,Hanptstraße2in Weißenburg i.Els .,die Glaser- und Anstreicherarbeiten zu
den Neubauten von 4 Kompagnie-Ka¬
sernen, 1 Wirthschaftsgebäude, 1 Exer¬
zierhaus , 2 Mannschaftslatrinen , IFeuer -
löschgeräthe - und Karrenschuppen, 1
Schutzdach für Feuerleitern und der
Umwährung mit Plankenzaun des Er -
gänzungsbaues 'II/60 in Weißenburg t.E .
in einem Loose öffentlich verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen können
in dem genannten Baubüreau einge¬
sehen oder zum Selbstkostenpreise eben¬
daher bezogen werden.

Die gestempelten und versiegelten,mit entsprechender Aufschrift versehenen
Bietungsschernesind portofrei spätestens
bis zum Eröffnungstermin an das vor¬
genannte Baubüreau einzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Der Garnison-Baubeamte : Mebert .
L 218 .1 . Nr . 1504 . Heidelberg .

Gehilfenstelle .
Bei der Unterzeichneten Verwaltung

ist die II . Gehilfenstelle mit einem
Jahresgehalt von 1200 bis 1250 M .
auf 1. Mai d. I . zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der Finanz -
asststenten oder Finanzgehtlfen, evang.
Konfession , wollen ihre Einga ben unter
Anschluß von Zeugnissen bis längstens29 . März d. Js . anher einsenden.

Heidelberg, den 5 . März 1898 .
Ev . Pflege Schöna«.

L,195 . Nr . 5889 ? Lörrach . Hier
ist eine Dekopistenstelle mit 500 Mark
Jahresgehalt und entsprechenden Ab¬
schriftsgebühren für die Zeit vom 1 .
April bis 15 . Juli 1898 zu besetzen.
Bewerber, die bereits längere Zeit bei
Amtsgerichten gearbeitet haben , mit
guten Zeugnissen wollen sich sofort
melden.

Lörrach , den 10 . März 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle . _

Aolariatsgekikfe
für die Notarsstelle Tanberbischofs -
heim , in Theilungs- u . Bollstreckungs -
geschäften durchaus bewandert , zumEintritt auf Anfang oder Mitte April
d . I . als >. Gehilfe gesucht Gehalt
nach Leistung . — Offerten mit Gehalts¬
anspruch und Zeugnissen neuen Datums
sofort zu richten an Notar Merklingen
in Neckarbischofsheim . L 222.1
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